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Die medizinischen Gutachten von Ernst Büchner  

und ihre Auswirkungen auf Georg Büchner 

 

 

Takushi TAKEUTCHI 

 

 

   Georg Büchners Vater Ernst Büchner war als Gerichtsmediziner an mehreren Gutachten 

beteiligt und veröffentlichte zwischen 1824 und 1826 sechs Gutachten in zwei 

medizinischen Fachzeitschriften. In diesen Gutachten kann man seine gründliche 

wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den Fakten erkennen, während er aber 

gleichzeitig eine herablassende Haltung gegenüber seinen Patienten zeigt und ihr Verhalten 

ins Lächerliche zieht. Als zum Beispiel ein 18-jähriges Mädchen zur Behandlung zu ihm 

kam und angab, Hunderte von Nadeln verschluckt zu haben, stellte er sie unter Hausarrest 

und beobachtete ihren Stuhlgang. In seinem Gutachten bezeichnete er sie verächtlich als 

„Nadelperson“. Er ging sogar so weit, das Leben seiner Patientin zu missachten, indem er 

schrieb „Da aber wohl unter diesen Umständen der Fall eintreten könnte, daß ich, als 

gerichtlicher Arzt, vielleicht noch einmal mit meiner Nadelperson, und zwar vielleicht am 

Sektionstisch, zusammentreffe, wo werde ich gewiß nicht verfahren, noch einen zweiten 

Nachtrag zu dieser Geschichte mitzuteilen.“ 
1)
 In einem anderen Gutachten behauptete er, 

dass alle Männer, die sich selbst kastrieren, Narren seien und dass die Ursache ihrer 

Dummheit in übermäßiger Selbstbefriedigung liege. Für Ernst Büchner sind Patienten also 

lediglich Studienobjekte, die ihm keinesfalls als Menschen ebenbürtig sind. Andererseits 

schien er sehr besorgt um seine gesellschaftliche Stellung zu sein. 

   Im Gegensatz zu seinem Vater war Georg bereit, für seine literarischen Zwecke 

wissenschaftliche Tatsachen zu verzerren, um etwa die soziale Wirklichkeit aufzudecken. 

Seine Zeichnung des Woyzeck im gleichnamigen Drama weicht mehrfach von dem 

Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit des historischen Mörders Woyzeck ab, um zu 

 

1) Ernst Büchner. Versuchter Selbstmord durch Verschlucken von Stecknadeln. Hrsg. von Boehncke, Heiner 

und Sarkowicz, Hans, Berlin 2013, S. 39. 
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betonen, dass Woyzeck für seine Tag nicht verantwortlich war. Dabei geht seine 

Auseinandersetzung mit den sozial Schwachen über die Analyse des psychologischen 

Zustands des Individuums hinaus und verweist auf die menschliche Gesellschaft und die 

Menschen selbst. Und Georg scheint – dies ist vielleicht der entscheidende Unterschied 

zwischen ihm und Ernst – sogar mit solchen Außenseitern der Gesellschaft zu 

sympathisieren. Infolgedessen stürzte er sich auch ohne jeden Gedanken an seine eigene 

Sicherheit in die revolutionäre Bewegung. Die Einstellungen des Vaters und Sohnes zur 

Wissenschaft und zum Schutz der eigenen gesellschaftlichen Stellung stehen in einem 

scharfen Kontrast. 

   Aus ihrem Briefwechsel geht hervor, dass Georg die Gutachten seines Vaters (zumindest 

das "Nadelperson-Gutachten") gelesen hat. Nachdem Georg seinen Vater als kaltherzigen 

Arzt aus nächster Nähe erlebt hatte, entwickelte er möglicherweise eine Abneigung gegen 

den Arztberuf, der von ihm verlangt, Menschen in einer objektiven und somit distanzierten 

Art und Weise zu untersuchen, sodass er ihre Menschlichkeit kaum spüren kann. Hermann 

Kurzke argumentiert, dass die Beziehung zwischen dem Arzt und Woyzeck in „Woyzeck" 

die Beziehung zwischen Ernst Büchner und seinem Sohn widerspiegelt, und darin erkennt 

er Georgs Komplex gegenüber seinem Vater 
2 )

. Zusätzlich zu diesem Widerstand gegen 

seinen Vater könnte Georg das Gefühl gehabt haben, dass er sich nicht wie sein Vater 

verhalten könne, ob das nun als Komplex anzusehen ist oder nicht. 

   In seinem sogenannten „Fatalismusbrief“ fragt er: „Das muß ist eins von den 

Verdammungsworten, womit der Mensch getauft worden. Der Ausspruch: es muß ja 

Ärgernis kommen, aber wehe dem, durch den es kommt, - ist schauderhaft. Was ist das, was 

in uns lügt, mordet, stiehlt? Ich mag dem Gedanken nicht weiter nachgehen.“ 
3 )

 Mit 

„uns“ meint er die gesamte menschliche Existenz, und hier drückt sich seine Verzweiflung 

über die Menschheit selbst aus. Hier offenbart sich nicht nur seine Verzweiflung an der 

menschlichen Existenz an sich, sondern auch das Bewusstsein seiner Unfähigkeit, den 

gesellschaftlich akzeptierten Weg seines Vaters Ernst zu gehen, sowie sein Bewusstsein der 

Natur des Menschen und des Muss in „uns“ und „mir“, das die Menschen von eben jenem 

Weg abbringt und zu Außenseitern der Gesellschaft macht, die „lügen, morden und stehlen“. 

 

2) Vgl. Kurzke, Hermann: Geschichte eines Genies. München, 2013, S. 436ff. 

3) Büchner, Georg: Sämtliche Werke. Hrsg. von Henri Poschmann unter Mitarbeit von Rosemarie Poschmann. 

Bd. 2, S. 377. 
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   Kurz nachdem er diesen Brief geschrieben hatte, gründete er eine revolutionäre 

Bewegung und wurde bald steckbrieflich gesucht. Sein Vater verstieß ihn, ihre Lebenswege 

trennten, und sie sahen sich nie wieder. 

  




